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Grußwort
Sehr geehrte, liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Delegation und sogar Substitution ärztlicher
Leistungen in den verschiedenen medizinischen
Fachgebieten und Disziplinen an nichtärztliche
Gesundheitsberufe stand in den letzten Jahren
immer wieder in der Diskussion. Insgesamt
stimmten die Selbstverwaltungsorgane wie auch
die mediz i n ischen Fachgesel lschaften und
Beru fsverbände dari n  überei n ,  dass ei ne
Auswei tung des Ei nsa tzes n ichtärzt l i chen
Persona ls  i m S i nne  ei ner  De lega t ion  bei
Arztvorbehalt unter bestimmten Bedingungen
sinnvol l  erscheinen kann. Eine Substi tution
ärztlicher Leistungen, z. B. an Pflegeberufe, d.h.
die g leichzei tige Übertragung ärztlicher und
rechtlicher Verantwortung und daraus resul-
tierenden Haftungsfragen wurde bisher strikt ab-
gelehnt. Neue Brisanz hat diese Debatte nun aber
spätestens sei t dem Koali tionsvertrag für die
18. Legislaturperiode erhalten, in dem es heißt:
„Der Einsatz von qualifizierten nichtärztlichen
Gesundhei tsberufen, die delegierte ärztliche
Leistungen erbringen, soll flächendeckend er-
möglicht und leistungsgerecht vergütet werden.
Modellvorhaben zur Erprobung neuer Formen der
Substitution ärztlicher Leistungen sollen aufgelegt
und evaluiert werden. Je nach Ergebnis werden
sie in die Regelversorgung überführt.“

In einer aktuellen Umfrage des Hartmannbundes
unter Betei ligung von mehr als 1000 Ärztinnen
und Ärzten zur Delegation ärztlicher Leistungen
gaben nun 71,5 % der Befragten an, dass sie
hoffen, sich dann vermehrt auf originäre ärzt-
liche Leistungen konzentrieren zu können. In der

Altersgruppe von 25-35 Jahren wird in 71 % einer
Delegation zugestimmt, bei denen über 55 Jahre
allerdings nur in 60 %. 52,2 % bzw. 40,4 % der
Befragten  befürchten  ei ne  Redukt ion  der
finanziellen Mittel für den ärztlichen Bereich bzw.
auch eine Einschränkung der Behandlungs-
quali tät. Zudem wird von 78,2 % das Haftungs-
risiko für den Arzt bei Delegation von Leistungen
als kri tisch angesehen. Im operativen Bereich
wird die Delegation kleinerer operative Eingriffe
eindeutig abgelehnt. Bei einer solchen Ausgangs-
situation sollen nun die Standpunkte der Selbst-
verwaltungsorgane, Kostenträger und der Pflege
genauso wie die der verschiedenen Fach-
gesellschaften und �Gebiete und deren Berufs-
verbände präsentiert werden, auch mit einem
Ausblick zu unserem Nachbarland Österreich.
Außerdem werden die Ausbildungsmöglichkeiten
der Assistenzberufe bzw. die Frage nach deren
notwendigen Akademisierung dargestellt.

Unter dem Leitthema: „Ärztliche Leistung: Dele-
gation gestalten, Substitution verhindern“ bietet
dieses interdisziplinäre Symposium somit sicher-
lich ausreichend Möglichkeiten zur Diskussion,
insbesondere zur Klärung der Frage, welche
ärztliche Leistungen an welche nichtärztlichen
Gesundheitsberufe bei welcher Weiterbi ldungs-
qualifikation delegiert werden können.

Wir dürfen Sie also ganz herzlich zu diesem
Symposium einladen und würden uns freuen, Sie
in Berlin begrüßen zu können.

Univ.-Prof. Dr. med. Dr. h.c. H. Van Aken
Generalsekretär DGAI

Prof. Dr. med. Dr. h.c. H.-J. Meyer
Generalsekretär DGCH

Programm
I. 10:00 -11:15 Uhr
Begrüßung: H.-J. Meyer, Berlin
Vorsitz: B. Rochell, Berlin / D. Albrecht, Dresden

1.   Definitionen und rechtliche Vorgaben > A. Wienke, Köln
2.  Standpunkt der Bundesärztekammer > Th. Windhorst, Münster
3.  Standpunkt der Kostenträger > Ch. Peters, Berlin
4.  Standpunkt der Pflegeberufe > M. Rentmeister, Münster

11:15 -11:30 Uhr Kaffeepause

II. 11:30 -13:30 Uhr
Vorsitz: J. Jähne, Hannover / B. Zwissler, München

1.   Ausbildungsmöglichkeiten für Assistenzberufe I > K.-H. Schultheiss, Düsseldorf
2.  Ausbildungsmöglichkeiten für Assistenzberufe II > M. Hoffmann, Karlsruhe
3.  Ist eine Akademisierung hier notwendig? > A. Brinkmann, Heidenheim
4.  Erfahrungen in der Unfallchirurgie/Orthopädie > S. Seelisch, Frankfurt

Podiumsdiskussion

13:30 -14:15 Uhr Mittagspause

III. 14:15 -15:15  Uhr
Vorsitz: U. Fölsch, Wiesbaden / P. M. Vogt, Hannover

1.   Behandlung des diabetischen Fußsyndroms > R. Lobmann, Stuttgart
2.  HOPE-Health Professionals in Europe:  new roles, new skills > H. P. Bruch, Berlin
3.  Erfahrungen der Anästhesiologie in Österreich > K. Markstaller, Wien

15:15 -15.30 Uhr Kaffeepause

IV. 15.30 -17.30 Uhr
Vorsitz: H.-J. Buhr, Berlin / G. Geldner, Ludwigsburg
Stellungnahme der Fachgesellschaften und Berufsverbände:
Was kann an wen delegiert werden?

1.   Anästhesiologie > H. Van Aken, Münster
2.  Herzchirurgie > H. Diegeler, Neustadt
3.  Allgemeine/Viszeralchirurgie > C.-D. Heidecke, Greifswald
4.  Orthopädie und Unfallchirurgie > A. Bonk, Starnberg
5.  Gefäßchirurgie > G. Lulay, Rheine

Resümee/Zusammenfassung > C. Werner, Mainz


